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À PROPOS
Vegan mit vielen
Zusatzstoffen

Wie ich schon einmal hier ge-
schrieben habe, koche ich gern
frisch und mit möglichst natürli-
chen Zutaten. Auch vegane Ge-
richte stehen ab und zu auf dem
Speiseplan, aber definitiv nichts
aus dem inzwischen umfangrei-
chen veganen Sortiment diverser
Grossverteiler. Veganer Auf-
schnitt aus Erbsenproteinen, ve-
ganer Käse aus Kokosmilch oder
gar veganes Ei aus Sojaprotein
und Karotin? Äh, nein danke. Da
hat es mir einfach zu viele ge-
schmacks- und konsistenzbil-
dende Zusatzstoffe drin. Und
wirklich gut schmecken tut es
meiner Meinung nach auch
nicht, abgesehen davon, dass
dieser Food auch nicht gerade
billig ist. Da bleibe ich lieber bei
den Originalprodukten – auch
wenn ich mal vegan koche, ganz
nach dem Motto «a grain, a
green and a bean», wie früher,
als es den ganzen künstlichen
Food noch nicht gab. So finde
ich es richtig lecker, vegan zu es-
sen. Das Zubereiten des Essens
mit natürlichen Zutaten ist halt
auch mit Aufwand verbunden.
Da ist es wohl viel bequemer,
sich sein Abendessen im Regal
zusammenzusuchen. Ja, und das
gilt nicht nur für Veganer. Da
wünsche ich doch «en guete!»

Von Olivier Diethelm

«Der Ruf der Literatur erreichte 
mich in frühester Jugend»
Von Olivier Diethelm

Der Aarauer Schriftsteller Lu-
kas Tonetto erzählt von seiner
Leidenschaft für das Schreiben
und wie er auf die Idee seines
ersten Romans «Die Standhaf-
ten» gekommen ist, einem poli-
tischen Roman im historischen
Gewand des 19. Jahrhunderts.

Als Lukas Tonetto an einemNovem-
bertag 2014 hinter seinem Haus in
Aarau Haselnüsse pflückte, dachte
er darüber nach, wie es wohl früher
war, wenn man von so etwas leben
musste. Dann hatte er die Inspira-
tion, eine kleine Adventsgeschichte
über eine Bauernfamilie im 19. Jahr-
hundert zu schreiben, die ins Elend
gestürzt wird und mit einer tollen
Idee den wirtschaftlichen Aufstieg
schafft, indem sie aus Haselnüssen
einen gefragten Biersnack herstellt.
Diese Kurzgeschichte wollte er dru-
cken und binden lassen, um sie sei-
ner Frau zu Weihnachten zu schen-
ken. Noch am selben Abend fing er
in seinem Notizbuch an zu schrei-
ben. Nach etwa 30 Seiten merkte er,
dass er erstens nicht bis Weihnach-
ten fertig werde und zweitens sich
darauseinegrössereGeschichtema-
chen liesse.

Das Königreich Bayern im 19.
Jahrhundert
«Wo soll sich die Geschichte abspie-
len, fragte ich mich zuerst und kam
dann über Biersnack, Bier, Süd-
deutschlandaufBayern», erzählt der
Schriftsteller. So tauchen die Leser
von «Die Standhaften» in das König-
reich Bayern von anno 1868 ein, das
vom verschwenderischen Märchen-
königLudwig II. regiertwird.Einear-
meBauernfamiliemacht ausderNot
eine Tugend und erwirbt sich durch
den Handel mit veredelten Hasel-
nüssen ein kleines Vermögen. Die-

ser Erfolg bleibt nicht ohne Einfluss
auf die ländliche Gemeinschaft und
die nahegelegene Kleinstadt. Dort
gerät die Bauernfamilie mit einem
Ölmüller in Konflikt, der als alter Re-
volutionär noch an die demokrati-
sche Freiheit glaubt. Mit Schwarz-
geld baut er eine Schattenarmee
gegen den König auf. Die wirtschaft-
lich aufsteigende Bauernfamilie
kommt ihm politisch in die Quere.
Nun heisst es Wirtschaft gegen Poli-
tik respektive Nusskönig gegen Öl-
baron. Dann bricht der Krieg gegen
Frankreich aus. Wer wird am Ende
obsiegen: die wirtschaftlich agieren-
de Bauernfamilie oder der politi-
sche Ölmüller?

Der Bezug zur Gegenwart
«Es ist ein politischer Roman in
einemhistorischenGewand,mitein-
deutigen Parallelen zur heutigen
Zeit,womansichauchdarüberstrei-

tet, wie weit darf man die Wirt-
schaft gewähren lassenundwiestark
soll der Staat eingreifen dürfen. Da
ist sehr viel der heutigen Schweiz
drin. Sehr aktuell gerade in Bezug
auf die Corona-Pandemie», erklärt
Tonetto. Man könne den Roman
ganz vordergründig als eine span-
nende Geschichte lesen oder auch
hintergründigdie verschiedenenAs-
pekte entdecken und verstehen. Das
sei jedem selber überlassen.

Ein langer Weg bis zum verkaufs-
fertigen Buch
330 Seiten umfasste das mit Blei-
stift geschriebene Urmanuskript, als
Tonetto im Juli 2017 mit der Rohfas-
sung des Romans fertig wurde. «Ich
habe neben der Arbeit in meiner
Kommunikationsagentur vor allem
in meiner Freizeit geschrieben und
zwischendurch das Ganze etwas ru-
hen lassen. Dann habe ich alles ab-

getippt, ausgedruckt, mehrmals
überarbeitet und dann einem
Freund, der Kunst- und Architektur-
historiker ist, sowiemeinerFrauzum
Lesen geben. Beide fanden es gut
und konnten mir wertvolles Feed-
back geben.» ImFrühling 2018 stand
die Endfassung unddann ging es auf
Verlagssuche. Rund zwei Jahre dau-
ertees, bisTonettoeinenVerlagsver-
trag unterschreiben konnte. Dann
endlich kamder Roman in denHan-
del.

Leidenschaft für das Schreiben
Mit acht Jahren habe er ein Schlüs-
selerlebnis gehabt und seine erste
Geschichte geschrieben. Auch das
Tagebuch habe ihn durch die Teen-
agerzeitbegleitet, erzähltderSchrift-
steller. «Mit 17 in der Kanti hat es
mich dann so richtig gepackt.» Noch
als Aarauer Kantischüler publizier-
te Tonetto anlässlich eines Aar-
gauer Literaturwettbewerbes eine
prämierte Kurzgeschichte. Es folg-
ten mittlerweile vergriffene Veröf-
fentlichungen in deutschen und
Schweizer Verlagen, lange, berufs-
bedingte Reisen, freie journalisti-
scheArbeiten, schliesslich dieGrün-
dung seiner Kommunikationsagen-
tur, der er fast zehn Jahre als Part-
ner vorstand.
Seit drei Jahren ist er selbststän-

diger PR-Berater. Dazu gibt er in
einem kleinen Pensum Schulunter-
richt und arbeitet an weiteren Bü-
chern. «Ein zweiter Roman ist in
Arbeit. Thematisiert werden die ge-
waltsamen Proteste, wenn Wirt-
schaftstreffen wie G7 oder G20 statt-
finden. Parallel dazu schreibe ich
noch an einer lockeren Geschichte
mit einem Tennisspieler aus den
1970er-Jahren als Hauptfigur», so
Tonetto. Langweilig scheint es dem
Schriftsteller also definitiv nicht zu
werden und man darf gespannt auf
seine nächsten Publikationen sein.

Der Aarauer Schriftsteller Lukas Tonetto mit seinem ersten Roman «Die Standhaften».
Olivier Diethelm
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